
11. bis 17. September Agaplesion Mitteldeutschland

Abram glaubte dem HERRN, und das rechnete ihm 
Gott als Gerechtigkeit an. (Vers 6, Basis-Bibel) 

Manchmal gibt es Situationen, in denen wir nicht 
glauben können, dass es weitergeht. Da sehen wir 
den weiteren Weg nicht so richtig. Da erkennen wir 
nicht, wie es weitergeht. In so einer Situation befand 
sich Abram (»erhabener Vater«), der von Gott in Ab-
raham (»Vater der Vielen«) umbenannt wurde. Auch 
er konnte es erst nicht glauben, dass er in seinem 
fortgeschrittenen Alter noch so viele Nachfahren 
bekommen sollte. Aber er glaubte Gott. Er vertraute 
der Zusage Gottes. 

Wem vertrauen wir, wenn es einmal schwierig und et-
was unübersichtlich wird? Worauf hören wir? Woran 
orientieren wir uns? Viele sagen da, »ich glaube nur, 
was ich sehe. Nur das zählt, nur das gibt es.« Abra-

Agaplesion Mitteldeutschland
»Agaplesion« ist ein bundesweit tätiger christlicher 
Gesundheits- und Pflegedienstleister, der auch in 
Mitteldeutschland in Sachsen und Sachsen-Anhalt 
tätig ist. Dazu gehören Krankenhäuser, Altenpflege-
heime, Hospize, Medizinische Versorgungszentren, 
Berufsfachschulen sowie eine Management- und 
Service-gesellschaft. Der Verbund firmiert deutsch-
landweit als »Agaplesion gemeinnützige AG« und ist 
einer der größten Gesundheitskonzerne in Deutsch-
land.

Kontakt:
AGAPLESION 
Mitteldeutschland gemeinnützige GmbH
Erich-Zeigner-Allee 9
04229 Leipzig

E-Mail: kontakt@ediacon.de 
Web: www.agaplesion-mitteldeutschland.de

Druckversion von »Impuls zur Woche« © 2023 Referat für Medien- und Öffentlichkeitsarbeit der EmK - www.impuls-zur-woche.de

ham machte eine ganz andere Erfahrung. Er glaubte 
nicht nur das, was er sah. Er glaubte an das, was Gott 
ihm zusagte. Weil er darauf vertraute, erlebte er es 
auch; und es geschah auch. Glauben kommt daher 
aus dem Hören, nicht aus uns selbst heraus. Wir 
müssen erst etwas erfahren, auf das wir dann ver-
trauen und unsere Zukunft bauen können.  

Es gibt daher mehr als nur das, was wir sehen. Es gibt 
auch die unsichtbare Zusage Gottes für unsere Zu-
kunft, für unseren weiteren Weg. Darauf dürfen auch 
wir immer wieder vertrauen.
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Es gibt mehr als das, was zu sehen ist
Ein Impuls von Michael Veihelmann zu 1. Mose 15,1-6

ICH DANKE DAFÜR
• dass in Krankenhäusern, Pflegeheimen, Hospizen 

und medizinischen Versorgungszentren eine gute 
medizinische Versorgung und gute Betreuung 
verbunden mit einer zugewandten Fürsorge ange-
boten wird; 

• dass sich in vielen Einrichtungen medizinisches 
und pflegendes Personal und viele andere Berufs-
gruppen um das Wohl der ihnen anbefohlenen 
Menschen kümmern;

• dass in den Berufsfachschulen viele junge Men-
schen für den Dienst in der Pflege ausgebildet und 
vorbereitet werden.  

ICH BETE DAFÜR
• dass die diakonischen Einrichtungen auch zukünf-

tig die Rahmenbedingungen vorfinden, die für 
eine weitere Entwicklung unabdingbar sind;

• dass sich auch zukünftig Menschen für einen Be-
ruf im Bereich der Diakonie entscheiden und sich 
in den Dienst am Menschen stellen.  


